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ßctjrrjuttj bet «Befeilitjunflëîunft ale Seitfaben jur

«Borbereitung für baê Cfftjierê=<arcimen eon

Rüppel, «Wajor j. ©. «Bterte Sluftage, umge»
arbeitet oon ©ajotte, SSla\ox imSngenieurfotpë.
«Berlin, «Berlag oon St. «Batb- tyxtii gr. 8.

©aê IBudj entfpridjt bem grntä, ben angeljenben

Offijier in bem ©ebiete ber «Befeftigungsfunft ju
orientiren, in oorjugliajer SBeife. Äurj toerben

aüe 3roeige ber «Befeftigungëfunft bebanbett.

©er Snbalt beê a3ttdjeë gliebert fid) in 5 Stbeile.

©iefe bebanbeln:
I. ©ie «pofitionêbefeftigung, gelbbefeftigung, paf«

fagere SBefeftigung mit einem Slnbang über Slngriff
unb «Bertbeibigung oon gelbroerfen.

II. Sebre oon ben Äommuntfationen.
III. «Bon ben ßagerbauten.
IV. Sebre oon ber Ortëbefeftigttng. §ier roirb

betjanbelt bie permanente unb prooiforifdje gortifi«
fation. (Srfterer ift eine btftorifaje ©îijje beê ©nt»

rotdlungêgangeë ber gortiftfation beigefügt.

V. ©ie Sebre oom Slngriff unb ber «Berttjeibi»

gung ber geftungen ober ber geftungêfrieg.
3ablreidje in ben Stert gebrudte Slbbilbungen

in £oljfd)nitt erleidjtern baê «Berfiänbnife.

Anleitung jur @rttjeilung beS ©ajwimmunterriajts
mit befonberer Rüdfidjtnab.me auf ben ujeo«

retifdjen «Borunterridjt junäcbft für Sebrer,

foroie für Sebrer« unb Sebrerinnen=»8ilbungô»

anftalten, oerfafet oon SI. ©raf oon «Buona«

corfi bi «Piftofa. «üiit 31 ben Stert erläutern»
ben £oljfdjnttten. SBien, 1880. «Berlag oon
St. «piajler'ê Sffiittroe unb ©obn. ®r. 8°.

©. 128. «Breie gr. 3. 20.

©er §err «Berfaffer befdjräntt ficb niebt barauf,
bie ©runbfäfee für ben ©ajroimmunterrtdjt aufju»

fteüen, fonbern er beftrebt fidj, biefelben roiffen«

fajaftltaj ju begrünben; baê «Budj rourbe unter
Äenntnifenatjme bei f. f. «Winiftertumâ für Äultue
unb Untertidjt oerfafet unb foü bamit in erfter
Sinie ben Sebrern unb Stbrerinnen baê «Wittel an
bie §anb gegeben roetben, itjre ©djüler auf ujeo»

retifajem «ttiege mit jenen SBorbebingungen befannt

ju maajen unb tene pbnnfaltfajen, pbojiologifajen
unb bogtenifeben ©runbfäfee oor Slugen ju fübren,
beren Äenntnife einen rationellen ©rfolg biefer

Seibeoübung erboffen läfet.
(Sin leidjtfafeliajeä ©djema ift beigefügt, nadj

roeldjem ber praftifdtje ©djrotmmunterricbt ertheilt
unb aüee barauf SBejugnebmenbe beigebracht roer«

ben fann.
©er SnÇdlt jerfäüt in eine Einleitung unb bre-i

SUJfajnitte: I. ©er Unterridjt auf bem Sanbe; II.
ber Unterridjt im SLBaffer ; unb III. bie Unterridjts»
erujetlung, Sebtmittel für ©d)roimmid)ulen u. f. ro.

©ie Einleitung bebanbett bie ©efajicbte beê

©djroimmenô mit manajer intereffanten Rotij, fer«

ner «Pbofiologie, §ngiene, §t)ùrauliî.
©ie, Slbbilbungen; ftnb fajon in $oljfajrtitt auê«

gefübrt unb laffen in «Bejug auf Äorreftbeit nidjtê

ju roünfdjen übrig.
SBir rourben eê aU einen erfreuUdjen gortfdjritt

begrüfeen, roenn in unferen 8ebrer»33tlbungêanftaU
ten baê «Buaj als fiebrmittel «Beacbtiing finben rourbe.
©in roidjtiger Stbeil beë grjmnaftijajen Unterridjtê,
ber biêljer arg oernadjlâffigt tourbe unb nod) roirb,
roürbe bann fidjer gefôrbert roerben; eê roäre bie*
feë um fo mebr ju begrüfeen, ale bei ber Ïurjen
©ienftjeit unfern «Wilijtruppen feine ©elegenbeit
geboten ift, ben militârifaj geroife fetjr roidjtigen
©djroimmunterridjt ju pflegen.

©Ugenoffeiifdjaft.
— («Sinei «Beroriumnacn m SWilitàrbeportement«.) (S«

ift, nad) einer Äottefponcenj in ten ,!üa«ler Wacijr.*, fifjr ju
begrüßen, bafj ba« eibg. SWIliiärbepattement jtoei iBerotknungen
etlaffen tjat, bte in aden SRtdjtungen eine genauere fBiüfung ker

Dtftjfet«bllbungsfdjület etmöglfdjen. 3n etftet ?(nfe foden bie

(DMlttarbebörben cet Äantone (Sttjebungen »etanftatten, um He«

Jenfgcn SHiftuten fdjon jum «Botau« ju bcjetdjnen, kte fidj »er«

möge itjrer 2cbcn«ftidung unb adgerminen «Bflbung ju Difijleien
eignen kürften, bamit biefe fdjon »on Slnfang an (n ten Dfefru«

tenfdjulen genauer in'« Sluge gefafjt »etben fönnen. getnet ifi
etne «Betoibnung etlaffen roorben, nid) weldjer bei «Beginn jeber
Dfffjfer«bflbung«fdjule efne Prüfung fomobt in ben adgemefn

nlffenfdjafttidjen, al« audj In ten fpejled mllitâtifdjen gädjetn
»otgenommen wetcen fod, um blejeniiien Seute fofort ou«fdjeiten

ju tonnen, bfe tem Untetrfdjt tn bet ©djute nfdjt ju fotgen

»etmödjten. ©o fft nun bod) efne »fel gtöfiere (Garantie gebo«

ten, bafj man nidjt ©djüler kutefj ben ganjen Äui« nadjfdjleppcn

mufj, blc ttofe ade« Stbmüfjen« unb IÇtagen« mit gutem ©ewlf»
fen nidjt ju Dffijieten »otgcfdjlagen roetben fönnen.

— (2>etaü=ä3erf<mf bon «Patronen.) ©a« SRftftätbcpat»

tement fjat ken ©etafiserfauf ber «Pattonen für bie neuen SRe»

»oloet ken patemirten 3»unftton«»etfâufetn übetttagen, wobei

bte.^leidjen «Beftimmungen in Äraft treten foden, roeldje für ben

SBetfauf ber ©ewebrpattonen gelten, fo bag bie SWunitlonêoet»

fäufet bie SRe»ol»etpattonen jum «Btelfe »on 5 dt«, ba« ©tüd
oket 1 gt. ta« «Bàdlein »on 20 ©tüd abjugeben baben. — gut
jeben Dffijler, forale Jeben mit bim 9(e»oI»et auegetüfteien Un»

tetoffijlet roerben 40 «Battonen al« Äontingent«munition an bie

eibg. bejw. fantonaten âeugfjâufer abgegeben.

— (8. SiötfiOn.) Ti a n ê » e t. Slm 4. Dftobet begannen

jum ©djluffe be« SBieberfjolung«furfe« bie getbmanôoer be« SRe,

giment« Diafdjeiti, weldjen folgenbe ©uppofttlon ju ©tunbe ges

legt würbe :

(Sin Sltmecforp« bat fcen Äanton Seffin befefet unk ift über

bie Sllpen »otgebtungen, ein ©eitenbetafdjement übet ben 8uf<

manier unb tjat ba« «Boibertbeintbal befefet. Äasadetiepattouiden

wutten fdjon bei ïamin« gcfefjen. ©a« ©etafdjdnent, „SBeft«

forp«" genannt, beftebt au« tem (gdjüfeenbataidon 9ir. 28 unb

ber ®ebftg«battetie 9er. 61. ©tn in Sfjut gefammelte« „Df>
fotp«", beftebenb ou« ken «Batafdonen Str. 92 unb 93, ber

gelbbatterte Sit. 47 unb ktt ©djwakton 9ir. 24, ettjält bie

Slufgabe, ben geinb juiüdjutoetfen. Slm 4. Dftobet finben

Äämpfe bel «Corda«-Zxint unb ken „äBalttjäufetn* bet glfm«

ftatt. 3n ter Scacbt »om 4. ouf ben 5. Dftober etbält ker

Äommanbant ke« Dfttorp« ÏWelbung »om «Boikrlngen be« gefn»

be« auf ket redjten ©ette be« ZljaUt unk befdiltefjt, fidj tjinter

>Borcla* jutüdjujlefjeri. 3)?(ttletwelle etbält ba« SBefttotp« «Ber.

ftätfung unb forciit ben ©ngpafj. £a« Dftfotp« »lebt fid) ju«
tüd gegen geläbetg unb @m«, wo al« Sdjlufi bct gelbübung

ba« ganje Regiment mit ken jugetbetlten ©pejialwaffen gegen

etnen tnatfltten geinb manöoriten witc. ©a« Ift tte ©uppofttfon.

— (tantonate Slbredjnttng über auMftunßegegeitftanbe.)
«Dei Sftegierung«tattj te« Äanton« îfjurgau fjat nad) ber „îburg.
3tg." betreffenb bfe Slbicdjnurtg mtt ben Äaoadetfftcn, weldje

1866 bl« 1875 ou«getüftet woiten ftnb unb »u bei gefefeltd)

feftgefefeten Seit au« tem ©lenfte treten, folgenben S3efd)Iufj ge»

faft unb fm SltntSblatt »etöffentlidjt: ©en Äaoadetiften werben

fämmtlidje bei ket StuÄtüftung gefajjten ©egenftänke belaffen,
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Lehrbuch der Befeftigungskunft als Leitfaden zur

Vorbereitung für das Offiziers-Examen von

Nüppel, Major z. D. Vierte Auflage,
umgearbeitet von Schotte, Major im Jngenieurkorps.
Berlin, Verlag von A. Bath. Preis Fr. 8.

Das Buch entspricht dem Zweck, den angehenden

Offizier in dem Gebiete der Befestigungskunst zu

orientiren, in vorzuglicher Weise. Kurz werden

alle Zweige der Befestigungskunst behandelt.
Der Inhalt des Buches gliedert sich in 5 Theile.

Diese behandeln:
I. Die Positionsbefestigung, Feldbefestigung,

passagère Befestigung mit einem Anhang über Angriff
und Vertheidigung von Feldwerken.

II. Lehre von den Kommunikationen.

III. Von den Lagerbauten.
IV. Lehre von der Ortsbefestignng. Hier wird

behandelt die permanente und provisorische Fonisi»
kation. Ersterer ist eine historische Skizze des

Entwicklungsganges der Fortifikation beigefügt.

V. Die Lehre vom Angriff und der Vertheidigung

der Festungen oder der Festungskrieg.

Zahlreiche in den Text gedruckte Abbildungen
in Holzschnitt erleichtern das Verständniß.

Anleitung zur Ertheilung des Schwimmunterrichts
mit besonderer Rücksichtnahme auf den

theoretischen Vorunterricht zunächst für Lehrer,

sowie sür Lehrer- nnd Lehrerinnen-Bildungs-
anftalten, verfaßt von A. Graf von Buonacorsi

di Pistoja. Mit 31 den Text erläuternden

Holzschnitten. Wien, 1880. Verlag von
A. Pichler's Wittwe und Sohn. Gr. 8°.

S. 128. Preis Fr. 3. 2«.

Der Herr Verfasser beschränkt sich nicht darauf,
die Grundsätze sür den Schwimmunterricht
aufzustellen, sondern er bestrebt sich, dieselben

wissenschaftlich zu begründen; das Buch wurde unter
Kenntnißnahme des k. k, Ministeriums für Kultus
und Unterricht verfaßt und soll damit in erster

Linie den Lehrern und Lehrerinnen das Mittel an
die Hand gegeben werden, ihre Schüler auf
theoretischem Wege mit jenen Vorbedingungen bekannt

zu machen und jene physikalischen, physiologischen

und hygienischen Grundsätze vor Augen zu führen,
deren Kenntniß eiuen rationellen Erfolg dieser

Leibesübung erhoffen läßt.
Ein leichtfaßliches Schema ist beigefügt, nach

welchem der praktische Schwimmunterricht ertheilt
und alles darauf Bezugnehmende beigebracht werden

kann.
Der Inhalt zerfällt in eine Einleitung nnd drei

Abschnitte: I. Der Unterricht auf dem Laudè; II.
der Unterricht im Wasser; und III. die Unterrichtsertheilung,

Lehrmittel für Schwimmfchulen u. s. w.

Die Einleitung behandelt die Geschichte des

Schwimmeus mit mancher interessanten Notiz, ferner

Physiologie, Hygiene, Hydraulik.
Die, Abbildungen sind schön in Holzschnitt

ausgeführt und lassen in Bezug auf Korrektheit nichts

zu wünschen übrig.
Wir würden es M einen erfreulichen Fortschritt

begrüßen, wenn in unseren Lehrer-Bildungsanstalten
das Buch als Lehrmittel Beachtung finden würde.

Ein wichtiger Theil des gymnastischen Unterrichts,
der bisher arg vernachlässigt wurde und noch wird,
würde dann sicher gefördert werden; es wäre dieses

um so mehr zu begrüßen, als bei der kurzen
Dienstzeit unsern Miliztruppen keine Gelegenheit
geboten ist, den militärisch gewiß sehr wichtigen
Schwimmunterricht zu pflegen.

Eidgenossenschast.
— (Zwei Verordnungen des Militärdepartements.) Es

ist, nach einer Korrespondenz in den .BaSler Nachr.', sihr zu
begrüßen, daß das eidg. Mtlnördeparlement zwei Verordnungen
erlassen hat, dte in allen Richtungen eine genauere Prüfung der

OtfijterSbtldungSschüler ermöglichen. In erster Linie sollen die

Militärbehörden der Kantone Erhebungen veranstalten, um
diejenigen Rekruten schon zum Voraus zu bezeichnen, die sich

»ermöge ihrer Lebensstellung und allgemeinen Bildung zu Offizieren
eignen dürften, damit diese schon »on Anfang an tn den

Rekrutenschule« genauer in'« Auge gefaßt werden können. Ferner ig
eine Verordnung erlassen worden, nrch welcher bei Beginn jeder

OssizierSbildungSschule eine Prüfung sowohl in den allgemein
wissenschaftlichen, als auch in den speziell militärischen Fächer»

vorgenommen werden soll, um diejenigen Leute sofort ausscheiden

zu können, die rem Unterricht tn der Schule ntcht zu folgen

»ermöchten. So tst nun doch etne viel größere Garantie geboten,

daß man nicht Schüler durch den ganzen Kurs nachschleppen

muß, die trotz alles Abmühen« und Plagen« mtt gutem Gewissen

nicht zu Ofsiziere« vorgeschlagen werden können.

— (Detail-Verkauf von Patronen.) D»s Militärdepartement

hat den Detailverkauf der Patronen für die neuen

Revolver den palen,irtcn MuniltonSvcrkäufern übertragen, wobei

die <gl«ichen Bestimmungen in Kraft treten sollen, welche für dcn

Verkauf dcr Gewehrpatronen gelten, so daß die MuntrionSver-
käufer dte Revolverxatronen zum Preise »on ö EtS. da« Stück

oder 1 Fr. daê Päckletn »on 20 Stück abzugeben haben. — Für
jeden Ossizter, sowie jeden mit d>m Revolver ausgerüsteten Un»

terofsizter werden 40 Patronen al« Kontingentêmunttton an dte

etrg. bez«. kantonale» Zeughäuser abgegeben.

— (8. Division.) Manöver. Am 4. Oktober begannen

zum Schlüsse de« Wiederholungskurse« die Feldmanöver de«

Regiment« Raschein, welchen folgende Supposition zu Grunde ge,
legt wurde:

Ein Armeekorps hat de» Kanton Tessi» besetzt und Ist über

die Alpen vorgedrungen, ein Settendetaschement über den

Lukmanier und hat das Vorderrhetnthal besetzt. Kavalleriepatrvuillen

murren schon bet TamtnS gesehen. DaS Detaschement, „West»

korxs" genannt, besteht au« dem Schützcnbataillon Nr. 23 und

der GebirgSbatterte Nr. 6l. Etn tn Ehur gesammelte« ,Ost-
korps", bestehend aus den Bataillonen Nr. 92 und 93, der

Feldbatterte Nr. 47 und der Schwadron Nr. 24, erhält die

Aufgabe, den Feind zuiückzuwerfen. Am 4. Oktober finden

Kämpfe bei PorclaSTrtn« und den „Waldhäusern" bet Fltm«
statt. In der Nacht »om 4. auf den d. Oktober erhält der

Kommandant de« Ostkorp« Meldung »om Vo,dringen de« Feinde«

auf der rechten Seite de« Thale« und beschließt, sich hinter

Porcla« zurückzuziehen. Mittlerweile erhält da« Westkorx«

Verstärkung und forcirt den Engpaß. Ta« Ostkorp« ,teht sich

zurück gegen Fel«berg und Em«, wo al« Schluß der Feleübung

da« ganze Regiment mit den zugelhetlten Speztalwaffen gegen

etnen marktrten Fetnd manövrire« wird. Da« 1st die Suppomiov.

— (Kaute-nale Abrechnung über Ausrüstungsgegenstände.)

Der Regierungêroth de« Kantvnê Thurgau hat nach der »Tburg.

Ztg." betreffend dte Abrechnung mit den Kavalleristen, welche

18S6 bis 1875 ausgerüstet wvrtc« sind und »ir der gesetzlich

festgesetzten Zeil au« dem Dienste treten, iolgenden Beschluß

gefaßt und tm Amtsblatt Veröffentlicht: Den Kavallertsten werden

sämmtliche bet der Ausrüstung gefaßten Gegenstände belassen,
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bagegen baben kfefclben kern ©taate fût kie ju Ifjter Sluêrûftung
»etvoenbeten Äoften buidj Stüdjablung efne« entfpredjenken «Be»

trage« ju entfdjäbfgen, wcld)er Im erften Satjre gt. 180, Im

jweften gr. 160 ttnb fo febe« 3aljt gt. 20 wenfget betragen

fod. Sixntued fann ftatt bet JRüdjatjlung ba« Dtettjeug an bfe

3eug»erwa>tunrt jtirüdaegebcn werben.

— ($aê Saabtlänber SWititärbepattentent) fab ftdj burd;
»etfdjtebene «Borfâde »eranlafjt, befannt ju madjen, bag 33üdjfcn'

madjet in feinet SSelfe befugt finb, ifjnen jut SRtpatatut an»et»

traute ©ewetjte jur ©fttjerfteflung bet ©utljaben jutüdjufjatten.
©benfo wenig bütfen mf(ftärlfd)e «Beflelbung««, Sluêrûftung«» unb

«3ewaffnung«gegenftänbe »erpfänket »etben. Side betattfgen ®e«

genftänbe werben (degaten 3nbabem obne irgenb weldje ffintfdjä«

bfgung weggenommen unb 3uwibettjanblungen mft einer iSufje

»on 2—30 gr. bel-robt.

— (DaS ©ajütjcnbataiffon Sflx. 8) bat nad) bet „9t. ®(.

3tg." »ot tem Sebtuffe be« Oteglmentejitfammenjuge« in (Sfjur

not ein gute« SBcif »erridjtet, fnb<m e« fürten ©olbaten eine«

«Bünbnec güftltetbatafdon«, efnen ©ngabfnet, weldjet burd) ben

©d)iifj eine« unoorfiditfgen Äamaaben »ettefet würbe, bie ©umme

»on gr. 400 jvtfamm>'nlcgte.

— (Sie artitteriftifuje Suttbeilmtg btS @t. ©attifajen
tabettentorpC?) bat tn ><ätbon jum erften ÜKal fetne neuen

Jpintetlabet ptobttt — ebenfad« auf fdjwltnmenbe ©djeiben tm

See, wie futj »otfjer bie «Batterien 43 unb 44. ©Ie Seiftungen

ber Jungen «üiannfdiaft foden febr bcfrfebfgt baben.

— (ttngliictSfau'.) Sluf kern ©rerjtetptafe ju grauenfetb

fanb biefer Sage, wie kie 3eltungen beridjten, ein «Bürger »on

gelben ein nodj nidjt ctepltte« ©fjrapned. Unbefannt mft beffen

gefäbrlldjer ©tgenfebaft, nabm er baêfelbe nad) §aufe, beffen

Sünbpide, ba« «Brojefifl jwifttjen ben Änlcen tjaltenb, mit einem

Jammer entfetnenb. ©In futditbaret Änad unb bie gräfjllcbe

SSerftümmelung be« SBanne«, beffen grau unb Älnbet nebenan

ftanben, abet glüdlfcberwetfe unserlifet baoon famen, war ein«.

— (Ungtaubttcfjee »on ber Storboftbafjn.) stm 16. b.

Tl. wutben bie 9i\f(ut(rung«»@teUung«vftid)tlgen »on Slffoltern

a./Sl., $ebigen u. f. w. an einem ûbettieê fatten SKotgen fn

offenem «Bicbwagen nad) 3ürfdj tranêpotlfrt. ©ie «Betrlcbêab»

tljeitung biefer «Babn bat fetnet ein ©Ircular etlaffen, nad) wet.

djem Dfftjieren, bie nad) beftebenbet Dtbonnanj bolje ©tiefet
ober leberbefefete Jpofen traaen, ber (Sirtritt In bfe SBaggon« 2.
Ätaffe unteifagt wetben fod. — ©ê wate wfrflfd) wünfdjene<

wertb, fcafj ber SBunbeêraU) ber ©Ireftlon biefet «Babn, weldje

gewlfj gar fefne Urfadje bat, ftd) fn foltber ÜBcife ju benetjmen,

ben rldjtlgen ©tanbpunft flat madjen wütbe.

Serf^ieijetteg.
— C$te tafalen in ber mfftftfien Siiftenproötnj.) ©a«

©djteiben eine« Offtjier« ber Uffutl»ffafafen»@fotnle*) an bie

Siebaftion be« „[Rufjtfdjen Snoaltben" enttjält unter anketm nadj«

ftebente ©djllbcrungen au« bet mllttâtifdien Sbätlgfeit ber Äo»

fafen fn ber «Brlmor«faia»Dbtaft.

Sie Uffuti»Äafafcn»@fotnfe ftetjt fn bem Soften Äamen»9ttjba«

tow unb bat ben Äotbonbienft auf einer bettädjtlidjen ©trede

läng« ber djinefifdjen ©tenje; ffjr Seben, âbnlfdj bemjenfgen fm

gelbe, fft etfüdt butdj weitgeljenbe ©rpebftionen mit «Btoouaf«

unter freiem Jpfmmel bel ftrenget Äälte unb madjf au« unfeten
Seuten (djned abgebättete tüdjtlge Äafafen.

«Beim ©tubium bet ©etall« be« lefeten Ätfege« »etgleidjen wft
unwfdfürlldj bfe Äämpfe unb ©trapajen ke« ruffifdjen Çeere«

mft kenjenigen, bte unfer Seben bietet unb famen wit ju ber

Ueberjengung, kafj bei einem «Bergleti) mit ben mobilen Äafafen
fm lefeten Ärtege bfe reftenbe Uffutf»©fotnfe faum jutüdftetjt.
SBenn an bet unteten ©onau efn Äafafentegiment bei 18 ©rab
Äälte In fdjatfet «Berfolgung be« gefnbe« ©ewaltmätfdje »on

75 SBetft jutüdlegte, fo butdjellen unfete Äafafen bei «Betfot«

gung djundjufifdjet «Banben oft ©tteden bf« 100 SBetft fn 24

*) ©et Uffurt (ft efn Ocebenftuti be« Slmur an ber ruffifd)«

ojineftfdjen ©tenje unk tjat eine Sänge »on 700 Äitometer.

©tunken unk bft« bei einer Äälte »on 25 ©tab. 3fm £etb|ì,
bei un« ber bewegtefien 3elt, fommt e« aud) »or, bafj bf« 400
SBerft fn fünfmal 24 ©tunben jutüdgelegt werben. Äutj,(m
«Bunfte »et Sluêbauet tjatten unfete Seute ben «Bergleldj mit je»

bent anbetn au«.

Sludj bc« Uffutf»gufjbatafdon« fft nadj tiefet SRidjtung ju ge«

fcenfen. 3m Sanuat 1877 etblelt ket Äommanteur beffelben

telcgrapfiffdj ben «Befebl, bie Äafafen (eine« «Bejirf« einjuberufen,
ein mobile« «Bataidon aufjufteden unb mit bemfelben jur SBet»

ftätfung bet «Befafeungättuppen an bet Äüfte be« ©ttden Djean«
unsetjüglldj nadj «Pofijet (1200 SBerft) abjutüden. 3um 1. SWärj

fodte ba« «Bataidon an feinem «Beftfmmungêotte eingetroffen fefn.
SBer nur efn wenig bfe ïetrafnbefdjaffenbeft unferer Dblaft

fennt, wet fictj ber am Uffurt bettfdjenben Äälte, bie ftdj wäfj»

renk be« ganjen SBtntet« im ÜWIttcl auf 18 ©rak bält, bie

abet audj bi« 35 ©rab fteigt, e innett, wet ferner bet Unbc»

wotjntfjeit unb bet ftedenwetfen »ödigen SBalbloftgfelt be» ©e»

biete« (am gluffe ©ungatfdj) auf bem jutüdjulegenben SBege

gebenft, ber wir» begr.ifen, weldje ©djwietfgfelten ba« «Bataiflon

ju überwfnoen baite, ©aSfelbe ttat abet nad) ©Intreffen be«

fatfetltdjcn «Bffetile« rafetj jufammen unb etrefdjte binnen jwei
SWonaten red)tteitig «Befsjft; e« legte batet tagtäglfdj ÜÄätfdje

jurüd, auf weldje Äaoadetle neibffd) fetn fonnte unb tjatte bei

20 bi« 30 ©rab Äälte nidjt immer ©elegenbeit, fidj an 4?o(j«

feuern ju wärmen. 3n meiner jwanjlgjäfjtfgen ©ienftjeft tjabe

fdj fefne eruppe auf tem SWaifdje fo fiffdj unk tüftig gefefjen,

wie (dj biefe« «Bataidon in Äamen-Ölijbalow ttaf. ©et Äom»

mankeur mar erft »ot bem ©Inmarfdj In fcen SWItltärpoften ju
«Bferbe geftlegen (er war kie ganje 3eit bei ben Beuten »otjug««
wetfe ju gufi); ba« Uffutf»!öatafdon ntarfdjtrte fompagnieweffe

in woblgerfdjteten ©Hebern bel ben Älängen efne« IWatfdje«, bet,
abwedjfclnb mft ©efängen, »on ben $orniften gefpielt würbe,
©te Seute trugen jui ©rlefcbtetung an ken gûfjcn „Dlotfdjl",
eine Sttt fafafifdjet gufjbeficfkung (Strümpfe mit Eeketfofjltn);
tie Seidjtigfeit unb ©djnedlgfelt be« ©diritte« bei bet teidjten

«Beflcloung madjte bte «Bewegung ker Seute untjörbat, — nur
ter ©djnee fntfterte lefttjt unter ben güfjen. Ätanfe, mit Slu««

nabme unbebemenbet gtoftfädc, waren ntdjt »orbanoen. Sil«

ba« «Bataidon im fetbft au« «Çefjjet nad) kern Uffurl jutüdfcfjrte,
bot fein 9iüdmatfdj oodencê ein ganj ungewöbnlldje« ©djaufpiet.
©Ine bi« baljin unetfjörte Ueberfdjwemmung übevfimljete kie

ganje ©egent, kitrdj bie ber SWarfdjweg fütjrte, fo baf) e« oft«

mal« auf 15—20 SBerft nfdjt möglfd) war, bie ©ewebte jufam»

menjufefeen, oljne tafj ba« SBaffer fn bfe ©djlrfjttjetle efnbtang

obet bie SBaffen im SBaffet »erloten gingen. Suwelten fonnte

man feloft wäbtenb eine« gangen äagemarfaje« nfdjt #alt madjen

unb mupte, bl« über bie Änfee tm SBaffer ftetjenb, auêrutjen.
Sßon «Bopjet bi« jum «Bojien Äamen.SRtjbalow, b. X)- auf einer

©trede »on über 300 SBetft, mußten bte Seute aufjer ftjtet SBaffe

budjftäblid) audj nodj ba« ganje «Batalflon«gepäd efnfdjliefjttdj ke«

«Battonenoorratfj« tragen, ba bel bem fjoben SBafferftanke unk

bem ftatt aufgeweichten «Boben e« nfdjt mögttdj war, bie Sjatto«

nen oljne SBagnffj auf SBagen ju laben, unb ba fBferbe tofe

9flnk»fetj oud) ba« leidjteft betakene ©efäfjrt böajften« efn bi«

jwei HHätfdje jietjen fonnten. Unb biefe weiten IWatfdje fegte

ka« Uffuri««Bata(don »äljrenk ke« Äriege« mit ker Würfel jwef»

mat jurüd, madjte alfo bei ken 4 ïouten 480C SBerft.

gaft fco«fetbe lägt fid) »on ker jweften «Batterie fagen, kie im
SBintet »on «Btagowäfdjtfdjenef nad) SBlafclwoftof (gegen 2000

SBetft) betufen würbe; tt)c tWatfd) bel tiefem ©djnee mit gut»
tetmanget bl« ©tjabarowafa am Slmur »etblcnte wobt eine ge»

naue «Befdjtelbung fn ken Staaten kiefet SBaffe. (Tl. SB. S3.)

billig su vexUnfen.
(Sint noaj gut ertjaltene

^.spiranten-TJniform.
mit &äM, gäPPh £appt unb Qotnifttt.
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dagegen habe» dieselben dem Staate für die zu ihrer Ausrüstung
verwendeten Kvstcn durch Rückzahlung eines entsprechenden Be-

tragcS zu entschädigen, welcher im ersten Jahre Fr. 180, im

zweiten Fr. 160 und so jedes Jahr Fr. 20 weniger betragen
soll. Eventuell kann statt der Rückzahlung daS Reitzeug an dte

Zeugvermaltung zurückgegeben werden.

— (Das Waadtlünder Militärdepartement) sah stch durch

verschiedene Vvrsälle veranlaßt, bekannt zu machen, daß Büchsenmacher

in keiner Wetse befugt sind, ihnen zur Reparatur anvertraute

Gewehre zur Stcherstellung der Guthaben zurückzuhalten.

Ebenso wenig dürfen militärische Bekleidung«», AuSrüstungS» und

Bewaffnungsgegenstände verpfändet werden. Alle derartigen
Gegenstände wcrdcn illegalen Inhabern ohne irgend welche Entschä»

dtgung weggenommen und Zuwiderhandlungen mit einer Buße

von 2—30 Fr. bedroh,.

— (Das Schiitzenbataillon Nr. 8) hat nach der „N. Gl.
Ztg." »vr dcm Schlüsse de« RcgtmeniezusammenzugeS tn Chur
noli cin gutes Werk verrichtet, ind>m cs für den Soldaten eines

Bürdner FüsilterbataillvnS, einen Engadtner, welcher durch den

Schuß eines unvorsichtigen Kamraden »erletzt wurde, die Summe

»on Fr, 400 znsamm'nlrgte.

— (Die artilleristische Abtheilung des St. Gallische»
Kadettenkorps) hat in Arbo» zum ersten Mal setne neuen

Hinterlader prvbtrt — ebenfalls auf schwimmende Scheiben tm

See, wte kurz vorher die Batterien 43 und 44. Die Leistungen

der jungen Mannschaft sollen sehr befriedigt baben.

— (Unglücksfall.) Auf dem Exerzierplatz zu Frauenfeld

fand dieser Tage, wte die Zeitungen berichten, ein Bürger »on

Felben etn noch nicht crepirtes Shrapnell. Unbekannt mit dessen

gefährlicher Eigenschaft, nahm er dasselbe nach Hause, dessen

Zündrille, das Projektil zwischen den Knieen haltend, mit einem

Hammer entfernend. Etn furchtbarer Knall und dte gräßliche

Verstümmelung des Mannes, dessen Frau und Kinder nebenan

standen, aber glücklicherweise un»erl,tzt davon kamen, war eins.

— (Unglaubliches von der Nordostbahn.) Am 16. d.

M. wurden dte R,k,utirungS-Stellung«vft>cht!gen »on Woltern
a./A., Hedigen u. f. m, an einem überrieS kalten Morgen tn

offenem Viehwagen nach Zürich tranêporltrt. Die BetriebSab-

theilung dieser Bahn hat ferner ein Circular erlassen, nach rvel,

chem Ofsiziere«, die nach bestehender Ordonnanz hohe Stiefel
oder lederdesetzte Hosen tragen, der Eintritt in die Waggons 2.
Klasse untersagt werden soll. — Es wäre wirklich wünschenswerth,

daß der BundeSrath der Direktion dieser Bahn, welche

gewiß gar keine Ursache hat, sich tn solcher Weise zu benehmen,

den richtigen Standpunkt klar machen würde.

Verschiedenes.
— (Die Kasaken in der russische« Kästenprovinz.) Das

Schreiben elncs OfsizierS der Ussuri-ffasaken-Ssotnie *) an die

Redaktion de« „Russischen Invaliden" enthält unter anderm nach-

stehenee Schilderungen au« der militärischen Thätigkeit der

Kasaken in der Primorskaja-Oblast.
Die Ussuri-Kasakcn-Ssotnte steht tn dem Posten Kamen-Ryba-

lom und hat den Kordondienst auf einer beträchtlichen Strecke

läng« der chinesischen Grenze; ihr Leben, ähnlich demjenigen tm

Felde, 1st erfüllt durch wettgehende Erpeditionen mtt Bivouaks

unter freiem Himmel bet strenger Kälte und macht aus unseren

Leuten schnell abgehärtete tüchtige Kasaken.

Beim Studium der Details des letzten Kriege« vergleichen wir
unwillkürlich die Kämpfe und Strapazen des russischen Heeres

mit denjenigen, die unser Leben bietet und kamen wir zu der

Ueberzeugung, daß bei einem Vergleich mit den mobilen Kasaken

im letzten Kriege die reitende Ussuri-Ssotnie kaum zurücksteht.

Wenn an der unteren Donau ein Kasakenregiment bei 18 Grad
Kälte in scharfer Verfolgung des Feinde« Gewaltmärsche von

75 Werst zurücklegte, so durcheilen unsere Kasaken bet Verfolgung

chunchuflscher Banden oft Strecke» bis 100 Werft in 24

*) Der Ussuri ist etn Nebenfluß des Amur an der russisch-

chinesischen Grenze und hat eine Länge »on 700 Kilometer.

Stunden und das bei einer Kälte »on 25 Grad. Im Herbst,
bet uns der bewegtesten Zeit, kommt c« auch »or, daß bt« 4<)<)

Werst tn füvfmal 24 Stunden zurückgelegt «erden. Kurz, im
Punkte der Ausdauer halten unsere Leute den Vergleich mit
jedem andern au«.

Auch dcS Ussuri-Fußbataillons tst nach dieser Richtung zu
gedenken. Im Januar 1877 erhielt der Kommandeur desselben

telegraphisch den Befehl, die Kasaken seines Bezirks einzuberufen,
ein mobiles Bataillon aufzustellen und mit demselben zur
Verstärkung der Besatzungstruppen an der Küste des Stillen Ozeans

unverzüglich nach Poßjet (1200 Werst) abzurücken. Zum 1. März
sollte das Bataillon an seinem Bestimmungsorte eingetroffen sein.

Wer nur ein wenig die Terrainbeschaffenhett unserer Oblast

kennt, wer sich der am Ussurt herrschenden Kälte, die sich während

des ganzen Winters im Mittel auf 13 Grad hält, die

aber auch bt« 35 Grad steigt, t innert, wer serner der Unbe-

wohnthett und der stellenwetsen völligen Waldlosigkeit de«

Gebiete« (am Flusse Sungatsch) auf dem zurückzulegenden Wege

gedenkt, der wird begr,ifen, welche Schwierigketten da« Bataillon

zu überwinden halte. Dasselbe trat aber nach Eintreffen de«

kalserttchen Befehles rasch zusammen und erreichte bin«« zwei

Monaten rechUeittg Poßjet; e« legte dabei tagtäglich Märsche

zurück, aus welche Kavallerie neidisch sein könnte und hatte bet

20 bis 30 Grad Kälte ntcht immer Gelegenheit, stch an Holz-
feuern zu wärmen. In meiner zwanzigjährigen Dienstzeit habe

ich keine Truppe auf dem Ma,sehe so srisch und rüstig gesehen,

wie ich dieses Bataillon in Kamen Rybalow traf. Der
Kommandeur war erst »or dem Einmarsch in den MilttZrposten zu
Pferde gestiegen (er war die ganze Zeit bei den Leuten vorzugsweise

zu Fuß); dus Ussnrt-Bataillon marschirte kompagnieweise

in mohlgertchtcten Gliedern bet den Klängen eines Marsches, der,

abwechselnd mtt Gesängen, »on den Hornisten gespielt wurde.
Die Leute trugen zur Erleichterung an den Füße» „Olotscht",
eine Art kasalischer Fußbekleidung <StrKmrfe mit Ledersvhlen);
dte Leichtigkeit und Schnelligkeit des Schrittes bet der leichten

Bekleidung machte die Bewegung der Leute unhörbar, — nur
der Schnee knisterte leicht unter den Füßen. Kranke, mit
Ausnahme unbedeutender Frostfällc, waren nicht vorhanden. Als
das Bataillon im Herbst aus Poßjet nach dcm Ussuri zurückkehrte,

bot sein Rückmarsch vollends ein ganz ungewöhnliches Schauspiel.
Etne bis dahin unerhörte Ueberschwemmung überftmhete die

ganze Gegend, durch die der Marschweg führte, so daß eê

oftmals auf IS—20 Werst nicht möglich war, dte Gewehre

zusammenzusetzen, ohne daß das Wasser tn die Schlrßthetle eindrang

oder die Waffen im Wasser verloren gingen. Zuweilen konnte

man selvst während eines ganzen TagemarscheS nicht Halt machen

und mußte, btS über die Kniee tm Wasser gehend, ausruhen.
Von Poßjet bis zum Posten Kamen-Rybalom, d. h. auf etner

Strecke von über 300 Werst, mußten dte Leute außer ihrer Waffe

buchstäblich auch uvch das ganze BatatllonSgepäck etnschlteßltch deS

PatronenvorrathS tragen, da bet dem hohen Wasserstande und

dem stark aufgeweichten Boden es nicht möglich war, die Parco»

nen ohne Wogniß auf Wagen zu laden, und da Pferde wie

Rindvieh auch das letchtest beladene Gefährt höchstens ein bis

zwei Märsche ziehen konnten. Und diese weiten Märsche legte

das Ussuri-Bataillon während des Krieges mit der Türkei zweimal

zurück, machte also bei den 4 Touren 4800 Werft.
Fast dasselbe läßt sich von der zweiten Batterie sagen, die im

Winter von Blagowäschtschensk nach Wladiwostok (gegen 2000

Werst) berufen wurde; ihr Marsch bet tiefem Schnee mit
Futtermangel bis Chabarowska am Amur »erdiente wohl eine

genaue Beschreibung tn den Annalen dieser Waffe. (M. W. B«)

Willig zu verkaufen.
Eine noch gut erhaltene

^^«^ir^»ib«s»-^»iL<>rirK
mit Säbel, Käppi, Kappe nnd Fornifier.
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